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neuerbingë eine rnefentliehe Söefferung eingefieHt unb eS

4eigt fiep beute, bap bas SBieberanftetgen ber gabl ber
ArbeitSlofen im BMnter 1922/23 eine oorübergebenbe in
ber ©aifonarbeitëlofigîeit oieler Berufe begrünbete @r=

febetnung mar. ©eit bem gebruar 1923 bat ber AuS*
gletcp oon Angebot unb Bacbfrage non Blonat ju SBo*
nat wettere gortfebritte gemacht unb roenn auch beute noeb
niept non einer BormaUage gefprodjen merben £ann, fo
finb mir einer fqldjen boep fepon bebeutenb näber ge=
rüdt. Sie 33erid)te ber Berufsoerbänbe tauten, mit AuS*
nähme ber Sabal*, ©eibenftoff*, Kunftmolle* unb ©lüp*
tampewgnbuftrie bebeutenb poerfidbttieber unb beftätigen
bie in ben jablenmäfjigen geftfieEungen jum AuSbrud
lommenbe Befferung ber allgemeinen Sage.

Bacp ben ©rbebungen beë ©ibgenöfjifctjen Arbeits*
amteS ift bie gapl ber g ä n § I i cf) 3lr b eitël of en (mit*
gezählt bie bei fuboentionierten unb niept fuboentionierten
BotpanbSarbeiten Befcpäftigten) non ©nbe SJlai 1923
bi§ ©nbe Sunt uon 30,228 auf 25,583, atfo um 4645
innert BlonatSfrift gefunden. Sie gapl 25,583 für ©nbe
guni 1923 umfapt 21,895 männliche (Abnahme 3356)
unb 3688 weiblicpe (Abnapme 1289) Arbeitëlôfe. ©ie
entfpriept ungefähr bem ©tanb oon SBitte ganuar 1921.

©nbe 1922 mürben noep 53,463 gänzlich ArbeitSlofe
gezählt. ©egenüber bem guni beë BorjapreS beträgt bie
Abnapme prozentual 57 % unb gegenüber bem Bor*
monat 15 ®/o.

©ine gunapme ber gänzlich ArbeitSlofen oerzeiep*
nen nur mehr bie ©ruppen §olz- unb ©laëbearbeitung,
©efteibungëgemerbe unb Seberlnbuftrte. Sie A b n a p m e

in ben übrigen Berufsgruppen beträgt: Ungelerntester*
fonal 1154; Ubreninbuftrie unb Bijouterie 931; BletaH*,
Biafcpinen* unb eteltrotec^nifc^e gnbuftrte 503; Sejtil»
tnbuftrie 441 ; fpotellnbuftrie, ©aftmirtfcpaftSgeroerbe 374;
Sebenë* unb ©enupmittel 319 ; .ßanbe! unb Bermaltung
297,; dhemifd^e gnbuftrie 141; ^erftellung oon Bauten
unb Bauftoffen, SJialetei 125; $au§palt 105; Sanb*
roirtfepaft, ©ärtnerei 76; BerleprSbienft 50; ©rappifcpeS
©emerbe, ißaptertnbufirie 39; gorftwirtfepaft, gtjcperei
38; Bergbau unb Sorfgräberel 22.

Bacp Kantonen georbnet oetzeicpnen nur noch fol*
genbe_ Kantone eine Sunapme : ©t. ©allen 210, grei*
bürg 95, Üri 34 unb Aargau 15. gn allen übrigen
Kantonen bat bie gänzliche ArbeitSlofigfelt abgenommen.

Sie gapl ber bei B o t fi a n b S a t b e i t e n befchäftigten
terfonen b«t um 1716 abgenommen unb betrug am
30. guni 1923 noch 9796, wooon.9729 bei fuboentio*
nierten BotftanbSarbeiten befepäftigt maren. Sticht mit*
gezählt finb bie bei BotftanbSarbeiten beë Bunbeë, fo*
mie bie auf ©runb oon ©uboentionen nach ^t. 9 bis
in iptioatbetrieben arbeitenben ißetfonen.

Stegaplber tatfächlich ohne Arbeit fich Be*
finb lieh en bat oon ©nbe SJtai bis ©nbe gmti 1923
um 2929 abgenommen unb betrug noch 15,787. ©ie
umfaßte 12,102 Btänner (Abnapme 1941) unb 3685
grauen (Abnahme 988). ©egenüber bem ©tanb pro
©nbe guni 1922 zeigt fiep auch pier eine prozentuale
Abnapme oon 56 unb gegenüber bem Bormonat eine
folebe oon 15 %.

Siegapl ber unterftüpten gänzlich Arbeits*
îô f e ift oon ©nbe SÖtai bis ©nbe guni 1923 oon
7900 auf 4979, alfo um 2921 gefallen, ©egenüber bem
guni 1922 entfpriebt bieë einer Abnahme oon 78 unb
gegenüber bem Bormonat einer folgen oon 37 ®/o.

©ine erfreuliche Abnapme oerzeidpnen auch bie teil*
weife ArbeitSlofen, tnbem ftc| biefelben im Be*
ticptëmonat oon 15,640 auf 13,585, alfo um 2055,
ober um 13 ®/o oerminbert haben. Ser ftöcpftfianb ber
teilmeifen ArbeitSlofigleit mar im April 1921 mit 95,374
etreid^t. ©egenüber betn guni beS BorjapreS beträgt

bie Abnapme in Prozenten 55. Sie Abnapme ber teil*
roeifen ArbeitSlofigleit ift namentlich eingetreten in ben
©ruppen: ÜBetall*, SBafcpinen* unb eleltrotecpnifcpe gn*
buftrie (971); Sejtilinbufirie (877); Ubreninbuftrie unb
Bijouterie (112) unb <hemifcpe gnbuftrie (112).

Sie ©efamtzapl aller Betroffenen (gänzlich
unb teilroeife ArbeitSlofe) ift im BericbtSmonat oon
45,868 auf 39,168, alfo um 6700, ober um 15 ®/o ge=
genüber bem Bormonat ober um 56 ®/o gegenüber bem
gleichen Btonat beë BorjabreS zurüdgegangen.

©in Gberblicî auf bie Berteilung ber SirbeitSlofigfeit
auf bie oerfebtebenen Berufsgruppen zeigt, bafj bie Kri*
'ië noch am ftärlften auf ber ©ruppe ungelerntes ißer*
onal laftet. 3luffaüenb ift immer noch bie habe 3at)l
)er mit rebuzierter Arbeitszeit arbeitenben ißerfonen in

ber Sejtiltnbuftrie.
Sem Bericht beë ©ibgenöffifeben Arbeitsamtes pro

Quni 1923 ift eine grapbifebe Beilage mitgegeben, ber
mir über bie Koften ber ArbeitSlofenfürforge
bis ©nbe Januar 1923 folgenbeSäten entnehmen.
Sie Sotalaufmeribungen bis 31. Qanuar 1923 be*

laufen fich auf inSgefamt $r. 469,522,039.83. Saoon
entfallen aufArbeitSbefchaffunggr. 329,100,000.—
unb auf Unter ft Übungen fjr. 141,422,039.83. gür
ArbeitSbefdbaffung menbete ber Bunb auf: grauten
202,590,000.—> Kantone unb ©emeinben grauten
125,510,000.—. Sie ausbezahlten UnterftübungSbeträge
mürben getragen: Bunb gr. 63,310,451.78, Kantone
unb ©emeinben gr. 58,877,559.53 unb BetriebSinbaber
gr. 17,234,033.52.

UerbatUUwtsea.
Ser ©chraeizerifche Belohänöleruerbanb bat bie

bieSjäbrige Selegiertenoerfammlung auf ben 29.
unb 30. September ingürieb angefebt. Samit mirb
ein offizieller ^änblertag für alle Belobänbler oerbunben.
©obann pnbet zum erftenmal in ber ©cbmeiz in ben
Bäumen ber Sonballe eine gachauSftellung ber Beto*,
SRotoroelo* unb Bäbmafchinenbranche ftatt, bie mit einer
AuSfteHung für ©port, ©portbefletbung unb *AuSrüftung
oerbunben mirb.

Hustellu«$we$«a.
©enterbe *AuSfteßung SBatlifeßen (Zürich)- 3am

offiziellen Sag ber ®emerbe=Au§ftelIung Sßallifeilen hatten
BezirtSrat unb BezirtSgericht beS BezirteS Bülach, foroie
bie ©emeinbebebörben ber benachbarten ©emeinben Sele*
gationen abgeorbnet. gm Auftrage ber Begierung beS

KantonS gürieb nahm '^err ©emerbefetretär Baur an
bem offiziellen Atte teil, bem auch ber ^räfibent beS

Kantonal gürcher. ©eroerbeoerbanbeS, Bationalrat Sr.
Dbinga, unb meitere Btitglieber beS QentraloorftanbeS
beimobnten. gm Barnen beS DrganifationStomiteeS hielt
£>err Bebattor .g>. ©cbultbep eine Anfpradje, in ber er
bie ooltSroirtfcbafilicbe unb nationale Bebeutung eines

gefunben bobenftänbigen ©eroerbeftanbeS betonte. |>err
Bationalrat Sr. Dbinga gab feiner Anertennung übet
bie trefflitb gelungene AuSfteHung unb fetner greube über
ben ©rfolg beS rührigen ©eroetbeoereinS 3Ballifetlen
AuSbrud.

Sie II. Simmattaler ©emeröeauSftelluKg in AU*
ftetten ip btnftdhtlidh Drganifation ein tteineS Biufter*
roert im AuSpellungSmefen. Biit aller ©acboerftänbniS
tourbe bas grope fdjöne ©chuIbauS an ber AlbiSrieber*
ftrape famt Surnbaße unb ©pielplap zum AuSfteßungS*
gebäube umgemanbelt, alle bie Bäume auf baS Borteil*
laftefte ausgenützt, unb bie Dbjefte ber etma 140 AuS*

fieller in ibpHifcber Kombination unb einzeln fo zur
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neuerdings eine wesentliche Besserung eingestellt und es
zeigt sich heute, daß das Wiederansteigen der Zahl der
Arbeitslosen im Winter 1922/23 eine vorübergehende in
der Saisonarbeitslosigkeit vieler Berufe begründete Er-
scheinung war. Seit dem Februar 1923 hat der Aus-
gleich von Angebot und Nachfrage von Monat zu Mo-
nat weitere Fortschritte gemacht und wenn auch heute noch
nicht von einer Normallage gesprochen werden kann, so
sind wir einer solchen doch schon bedeutend näher ge-
rückt. Die Berichte der Berufsverbände lauten, mit Aus-
nähme der Tabak-, Seidenstoff-, Kunstwolle- und Glüh-
lqmpen-Jndustrie bedeutend zuversichtlicher und bestätigen
die in den zahlenmäßigen Feststellungen zum Ausdruck
kommende Besserung der allgemeinen Lage.

Nach den Erhebungen des Eidgenössischen Arbeits-
amtes ist die Zahl der gänzlich Arbeitslosen (mit-
gezählt die bei subventionierten und nicht subventionierten
Notstandsarbeiten Beschäftigten) von Ende Mai 1923
bis Ende Juni von 30,228 auf 25,983, also um 4645
innert Monatsfrist gesunken. Die Zahl 25,583 für Ende
Juni 1923 umfaßt 21,895 männliche (Abnahme 3356)
und 3688 weibliche (Abnahme 1289) Arbeitslose. Sie
entspricht ungefähr dem Stand von Mitte Januar 1921.

Ende 1922 wurden noch 53,463 gänzlich Arbeitslose
gezählt. Gegenüber dem Juni des Vorjahres beträgt die
Abnahme prozentual 57 °/« und gegenüber dem Vor-
monat 15 "/„.

Eine Zunahme der gänzlich Arbeitslosen verzeich-
nen nur mehr die Gruppen Holz- und Glasbearbeitung,
Bekleidungsgewerbe und Lederindustrie. Die Ab nähme
in den übrigen Berufsgruppen beträgt: Ungelerntes Per-
sonal 1154; Uhrenindustrie und Bijouterie 931; Metall-,
Maschinen- und elektrotechnische Industrie 503; Textil-
industrie 441; Hoteltndustrie, Gastwirtschaftsgewerbe 374;
Lebens- und Genußmittel 319 ; Handel und Verwaltung
297; chemische Industrie 141; Herstellung von Bauten
ßnd Baustoffen, Malerei 125; Haushalt 105; Land-
wirtschaft, Gärtnerei 76; Verkehrsdienst 50; Graphisches
Gewerbe, Papierindustrie 39; Forstwirtschaft, Fischerei
38; Bergbau und Torfgräberei 22.

Nach Kantonen geordnet verzeichnen nur noch fol-
gende Kantone eine Zunahme: St. Gallen 210, Frei-
bürg '95, Üri 34 und Aargau 15. In allen übrigen
Kantonen hat die gänzliche Arbeitslosigkeit abgenommen.

Die Zahl der bei N 0 tst a n d s a r beiten beschäftigten
Personen hat um 1716 abgenommen und betrug am
30. Juni 1923 noch 9796, wovon 9729 bei subventio-
nierten Notstandsarbeiten beschäftigt waren. Nicht mit-
gezählt sind die bei Notstandsarbeiten des Bundes, so-
wie die auf Grund von Subventionen nach Art. 9 bis
in Privatbetrieben arbeitenden Personen.

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit sich Be-
sind lichen hat von Ende Mai bis Ende Juni 1923
um 2929 abgenommen und betrug noch 15,787. Sie
umfaßte 12,102 Männer (Abnahme 1941) und 3685
Frauen (Abnahme 988). Gegenüber dem Stand pro
Ende Juni 1922 zeigt sich auch hier eine prozentuale
Abnahme von 56 und gegenüber dem Vormonat eine
solche von 15 °/v.

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeits-
losest ist von Ende Mai bis Ende Juni 1923 von
7900 auf 4979, also um 2921 gefallen. Gegenüber dem
Juni 1922 entspricht dies einer Abnahme von 78 und
gegenüber dem Vormonat einer solchen von 37 "/<>.

Eine erfreuliche Abnahme verzeichnen auch die teil-
weise Arbeitslosen, indem sich dieselben im Be-
nchtsmonat von 15,640 aus 13,585, also um 2055,
oder um 13 vermindert haben. Der Höchststand der
teilweisen Arbeitslosigkeit war im April 1921 mit 95,374
erreicht. Gegenüber dem Juni des Vorjahres beträgt

die Abnahme in Prozenten 55. Die Abnahme der teil-
weisen Arbeitslosigkeit ist namentlich eingetreten in den
Gruppen: Metall-, Maschinen- und elektrotechnische In-
dustrie (971); Textilindustrie (877); Uhrenindustrie und
Bijouterie (112) und chemische Industrie (112).

Die Gesamtzahl aller Betroffenen (gänzlich
und teilweise Arbeitslose) ist im Berichtsmonat von
45,868 auf 39,168, also um 6700, oder um 15 "/« ge-
genüber dem Vormonat oder um 56 "/» gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres zurückgegangen.

Ein Überblick auf die Verteilung der Arbeitslosigkeit
auf die verschiedenen Berufsgruppen zeigt, daß die Kri-
is noch am stärksten auf der Gruppe ungelerntes Per-
onal lastet. Auffallend ist immer noch die hohe Zahl

der mit reduzierter Arbeitszeit arbeitenden Personen in
der Textilindustrie.

Dem Bericht des Eidgenössischen Arbeitsamtes pro
Juni 1923 ist eine graphische Beilage mitgegeben, der
wir über die Kosten der Arbeitslosenfürsorge
bis Ende Januar 1923 folgende Daten entnehmen.
Die Totalaufwendungen bis 31. Januar 1923 be-

laufen sich auf insgesamt Fr. 469,522,039.83. Davon
entfallen auf Arbeitsbeschaffung Fr. 329,100,000.—
und auf Unterstützungen Fr- 141,422,039.83. Für
Arbeitsbeschaffung wendete der Bund auf: Franken
202,590,000.—> Kantone und Gemeinden Franken
125,510,000.—. Die ausbezahlten Unterstützungsbeträge
wurden getragen: Bund Fr. 63,310,451.78, Kantone
und Gemeinden Fr. 58,877,559.53 und Betriebsinhaber
Fr. 17,234,033.52.

iklvsnawttt».
Der Schweizerische Velohändlerverband hat die

diesjährige Delegiertenversammlung auf den 29.
und 30. September in Zürich angesetzt. Damit wird
ein offizieller Händlertag für alle Velohändler verbunden.
Sodann findet zum erstenmal in der Schweiz in den
Räumen der Tonhalle eine Fachausstellung der Velo-,
Motorvelo- und Nähmaschinenbranche statt, die mit einer
Ausstellung für Sport, Sportbekleidung und -Ausrüstung
verbunden wird.

KuîîttlliWtMîîii.
Gewerbe-Ausstellung Wallisellen (Zürich). Zum

offiziellen Tag der Gewerbe-Ausstellung Wallisellen hatten
Bezirksrat und Bezirksgericht des Bezirkes Bülach, sowie
die Gemeindebehörden der benachbarten Gemeinden Dele-
gationen abgeordnet. Im Auftrage der Regierung des
Kantons Zürich nahm Herr Gewerbesekretär Baur an
dem offiziellen Akte teil, dem auch der Präsident des

Kantonal - Zürcher. Gewerbeverbandes, Nationalrat Dr.
Odinga, und weitere Mitglieder des Zentralvorstandes
beiwohnten. Im Namen des Organisationskomitees hielt
Herr Redaktor H. Schultheß eine Ansprache, in der er
die volkswirtschaftliche und nationale Bedeutung eines

gesunden bodenständigen Gewerbestandes betonte. Herr
Nationalrat Dr. Odinga gab seiner Anerkennung über
die trefflich gelungene Ausstellung und seiner Freude über
den Erfolg des rührigen Gewerbevereins Wallisellen
Ausdruck.

Die ll. Limmattaler Gewerbeausstelluug i« Alt-
stette» ist hinsichtlich Organisation ein kleines Muster-
werk im Ausstellungswesen. Mit aller Sachverständnis
wurde das große schöne Schulhaus an der Albisrieder-
straße samt Turnhalle und Spielplatz zum Ausstellungs-
gebäude umgewandelt, alle die Räume auf das Vorteil-
hafteste ausgenützt, und die Objekte der etwa 140 Aus-
steller in idyllischer Kombination und einzeln so zur
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SarfteHung gebraut, bafj bet Sefdfjauer irtfiruîtioeri
9tut>en oorn SefucE)e bet luêfteEung geroinnen mufj.
Unb ba§ ©anze ift etn ungemein fchmelchelhafte§ 3eug=
ni§ für ben ernftijaften unb emftgen betrieb be§ @e=

roerbeê im ßimmattal. ©anz befonberS betätigte fich

lltftetten fefjr intenfio unb norteiltjaft an bem Unter»
nehmen, auch oerfchtebene gixmen in 3ürich hot»«" au§=

gefietlt. Sie lu§fteEung roirb beredhtigterroetfe gut be»

fuc^t, fie ift eine anfctjautic^e SarfteEung grofjen unb
glüctlict) arbeitenben ©eroetbêfleifjeéi auf ben oerfdhteben»
ften Sebarf§gebleten.

|>oIzp«tfe i« Sofinge*. Sei einer biefer Sage ftatt»
gefunbenen großen ^oljftetgerung löfte bie Drtêbûrger»

' gemeinbe burcf)fcf)nittlict) 40 % mehr al§ ben ©chatjungg»
roert. Qm Qahre 1922 rourben au§ ben 3"finger SJal»
bungen total 12,488 m® £>olj genügt. Sie Kaffarech»

nung ergibt fär bie oerfauften 11,454 m® eine ©Innahme
oon gr. 507,734. 3m Sergletdl) jum Sorjahr ift ein
Siüdffdhlag oon gr. 26 bi§ 29 per m® eingetreten. Sa§
©perrholz ift gar nidhf oerîauft roorben. Sie Sürth»
fdfjnittêerlôfe (©tammholz, Klafterholz unb SßeEen) be»

tragen pro geftmeter : ^auptnu^ung $r. 36.22, 3roifct)en»
nuhung gr. 25.40. Ser ©etbroert einer ganzen Särger»
holjgabe (je brei ©ter -Jlabel» unb Suchenholz, foroie
100 SffieEen) bezifferte fuh auf ffr. 268. Ser ©efamt»
roert beê Sürgernuhen§ erreichte bie hohe ©umrne oon
runb hunberttaufenb granten. Qn ben legten jehn fahren
rourben in ben 3ofinger Sßalbungen folgenbe Steinerträge
pro £>ettare erzielt : 1912 ffr. 13L80; 1913: ffr. 136.19;
1914: ffr. 138.21; 19l5: ffr. 134.18; 1916: 163.99;
1917: gr. 272.20; 1918: gr. 283.15; 1919: 351.67;
1920: ffr. 312.64; 1921: ffr. 254.40; 1922: 155.68.
Sen häuften ©tanb hotte bie 3ofinger fforftoerroaltung
mit ihrem fforftnu^en 1919 erreicht, Qnzroifdhen ergab
fith ein. Stücfgang oon mehr als ber £>älfte.

UmÄitle««.
f Saumeifter Salenti* Ko<h»?Ç8rfier tu SamiuS

(©raubüuben) ftarb im liter oon 83 fahren. @r roar
ein tüchtiger f>anbroerf§mann, ber im Dberengabin unb
in Saoo§, roo er in früheren fahren feinen Seruf au§
übte, ba§ Sertrauen fetner luftraggeber geroann.

t <S(^loffcrmciftcr Reinritt) ffätber i* Siel ftarb
am 25. Quli im liter oon 61 fahren.

f äRalermeifter ^einrith gmgentobler in Imliïon
(Shurgau) ftarb nach langer Kranfheit am 29. Quit im
liter oon 50 fahren.

f ©thrclnermeifter ©Dmunö SDieier in Stieben bei
Sahen ftarb am 31. $uli im Itter oon 64 fahren.

Sie SerhSUniffe im ©angeroerbe ber ©tobt 3üti<h-
Sie auf Seranlaffung bes Schweizer. Saumeifteroer»
banbel, ber ©efeltfchaft ©djroeiz. Sauunternehmer unb
ber Saugeroerbegruppe be§ ®eroerbeoerbanbe§ am ffrei»
tag ben 20. (fuli auf 3w»uerleuten ftattgefunbene Ser»
fammlung ber Sau»f>anbroerfer ber ©tabt
3ürici), fafjte nach Inhören eine§ orientierenben 9te»

ferateê oon Sr. ©agianut, Sräftbent be§ Schweiz. Sau»
meifteroerbanbeë unb nadh geroalteter Stétuffion ein»

ftimmig folgenbe Stefolution:
„Sitte oon weit über 100 Saul)anbrDertein ber ©tabt Zütid)

befudjte Serfammlung befafete ftcb mit ben Serbältniffen im Sau»
geroerbe. Sie fteHte feft, bafj bie gegenwärtige Sntroicflung ber
Sautätigfeit eine feljr ertifte Situation gefdjaffen bat, roeldje in
ibren ffolgen ju einer Stataftropbe für baS jürcberifcbe Sauge»
roerbe führen tann, roenn bie oorbanbenen tOîifîftcinbe nicht befei»
tigt werben. Ibgefeben baoon, baf? bie Übetnabmgpretfe burd)

bie bebörbliche Sergebunggprapig unb in§befonbere bnrch bie Steig»
brücfereien oon Seiten ttieler Saugenoffenfcbaften ttielfacb bie

Fluglagen für Söbne, SHaterialien unb bie allgemeinen llntoften
nicht tnebr becten, werben bie Saubanbroerter noch o eraniaht,
2itel ober gppotbeten im lebten lange an 3ablung§ftatt ju über»
nehmen ober ba3 leftgutbaben auf längere 3eit jinëlog flehen ju
laffen. ®amit roirb ba§ ganje liftîo ber gtnanjierung be§ SEBotj»

nungëbaueë auf bag Saugeroerbe abgemüht, welches burch eine

langbauetnbe Sri fig bereits qt fdirondfit, biefe neuen Saften nicht
ertragen lann; feine roirtfchaftliche Zerrüttung roirb auch für bie

SHgemeinbeit eine fchroere ©efabr bebeutett. ®ie Serfammlung
erachtet baber als bringliche lotroenbigteit :

1. ®afi ber Stabtrat §ppotbe£en auS öffentlichen SKitteln nur
folchen Saugenoffenfchaften ober ißrioaten gewährt, roelcbe ihre
Saubanbroerter oollftänbig in bar auSgablen. ®ie ftaatlicEje Unter»
ftütsung foil nur ben tedjttifch unb financed bis tn alle wichtigen
Sinjelbeiten norbereiteten unb auf normaler ©runblage aufge»
bauten Srojettcn gewährt werben.

2. ®ah bie Saubanbroerter ftch nur um folche Arbeiten be=

roerben, beren Segablung ben oorftebenben Slnforberungen ent»

fprecben unb auf jeben ffaU rechtzeitig ihr Saubanbroerterpfanb»
recht anmelben.

®ie Serfammlung nahm Kenntnis com lefultate ber bis»

berigen Sefprechungen mit bem Stabtrat unb gibt ber ®e!egation
SoHmacht unb Suftrag jur SBeiterfübrung biefer Serbanblungen.
Sie brüät ben bringenden SBunfd) auS, bah bie berechtigten Se»

gebren beS SaugeroerbeS balbmöglichft erfüllt roerben."

©tn Ippeß an Irbcttgcbcr! ©rfreulidherroeife gibt
e§ immer nodh recht otele Irbeitgeber, betten e§ fdhroer

fäEt, bei etntretenbem flauem @efchäft§gang Ingeftellte
unb Irbeiter furjerhanb ju entlaffen unb ber 2tot ber

Irbeitêlofigfeit preiszugeben. In ba§ in folchen fällen
fidh funbgebenbe ©efühl ber 3Jïenfd^lidE)Eeit unb Serant»

roortung mödhten roir jugunften einer ohnehin benachtei»

ligten, oielen äufjeren uttb inneren fftöten ausgefegten
©ruppe oon Irbeitnehmern appellieren. hunbelt fich

um bie ©dhroerhörigen, beren ©jiftenj burdh,einen
mehr ober roeniger großen ©ehörausfaü fich oft recht

fchroierig unb forgenooH geftaltet.
Sie ©^roethörigen flehen in ber Siegel ben ®ut»

hörenben an QnteUigenj unb ®efd^icflidhteit in ïeiner
SJeife nach; infolge iljreê ©ebrechenê, ba§ roenig 1b».

lenfung julä^t, finb fie gewöhnlich fogar befonber§ fleißig,
geroiffenhaft unb tüchtig tn ihrem gadhe. Soch erforbert
ber münblidhe Serfehr mit ©dhroerhörigen einen geroiffen
9Jlehr»lufroanb an SEÉûhe unb perfönlicher tRüdEfichtnahme,
ben fidh leiber gar otele Seute oerbrie^en laffen. 5Roch

ift e§ oiel ju roenig al§ eine fojgale fßflidht erfannt
roorben, ben ©chroerhörigen nadh SRögli^feit entgegen»

jufommen
In alle Irbeitgeber : gubriîteiter, ©efchäftsleute, @e»

roerbetreibenbe, tn beren Sienften Schwerhörige flehen,

möchten roir bie bringenbe Sitte richten, bei ©ntlaffungen
nicht mit ben Schwerhörigen zu beginnen, fonbern oieb

mehr biefe fo lange al§ irgenb möglich zu befdhäftigen.
Senn für ben Schwerhörigen ift e§ ganz befonberS
fchroierig, roteberum Irbeit zu finben! Ser neue Irbeit»
geber tennt feine SüdhtigEeit nidht, er benft nur an bie

Unbequemlichkeiten be§ Serïehr§ mit einer neuen fdhroer»

hörigen lrbeit§lraft unb — zieh* einen guthörenben Se»

roerber oor! StBte oiel bittere ©nttäufchung fpricf)t aus

ben Seridhten fdhroerhöriger Irbeitslofer, unter benen

fidh oft fehr tüd^tige Kräfte befinben!
2Bir bitten baher nochmals alte beteiligten Kreife, i^t

foziateâ ©eroiffen in ganz befonberer SBeife zugunfte«
ber ©dhroerhörigen fprechen zu laffen unb ihnen im @r»

©rroerbsleben nach SJlöglidhfeit bie 2Bege zu ebnen!
$aü§ ein fdhroerhöriger lrbeit§lofer fidh un Such

roenbet, fo oerfdhafft ihm roenn irgenb tunlich Irbeit
unb Serbienft! ®ar mancher Schwerhörige roirb feinen

Irbeitgebern bie tieinen SJlühen be§ münblidhen Serfeh^
mit oerboppeltem f^tei^e lohnen!

Ser „Sunb ©dhroeiz. ©chroerhörigen»Sereine"
(S. ©. ©. S.)

3entralfetretariat, SRünfterhof 12, 3üri<h-
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Darstellung gebracht, daß der Beschauer instruktiven
Nutzen vom Besuche der Ausstellung gewinnen muß.
Und das Ganze ist ein ungemein schmeichelhaftes Zeug-
nis für den ernsthaften und emsigen Betrieb des Ge-
werbes im Limmattal. Ganz besonders betätigte sich

Altstetten sehr intensiv und vorteilhaft an dem Unter-
nehmen, auch verschiedene Firmen in Zürich haben aus-
gestellt. Die Ausstellung wird berechtigterweise gut be-

sucht, sie ist eine anschauliche Darstellung großen und
glücklich arbeitenden Gewerbsfleißes auf den verschieden-
sten Bedarfsgebteten.

Holz-Marktberichte»
Holzpreise in Zofingen. Bei einer dieser Tage statt-

gefundenen großen Holzsteigerung löste die Ortsbürger-
gemeinde durchschnittlich 40 °/o mehr als den Schatzungs-
wert. Im Jahre 1922 wurden aus den Zofinger Wal-
düngen total 12,488 Holz genutzt. Die Kassarech-

nung ergibt für die verkauften 11,454 eine Einnahme
von Fr. 507,734. Im Vergleich zum Vorjahr ist ein
Rückschlag von Fr. 26 bis 29 per eingetreten. Das
Sperrholz ist gar nicht verkauft worden. Die Durch-
schnittserlöse (Stammholz, Klasterholz und Wellen) be-

.tragen pro Festmeter: Hauptnutzung Fr. 36.22, Zwischen-
Nutzung Fr. 25.40. Der Geldwert einer ganzen Bürger-
Holzgabe (je drei Ster Nadel- und Buchenholz, sowie
100 Wellen) bezifferte sich aus Fr. 268. Der Gesamt-
wert des Bürgernutzens erreichte die hohe Summe von
rund hunderttausend Franken. In den letzten zehn Jahren
wurden in den Zofinger Waldungen folgende Reinerträge
pro Hektare erzielt: 1912 Fr. 131.80; 1913: Fr. 136.19;
1914: Fr. 138.21; 19l5: Fr. 134.18; 1916: 163.99;
1917: Fr. 272.20; 1918: Fr. 283.15; 1919: 351.67;
1920: Fr. 312.64; 1921: Fr. 254.40; 1922: 155.68.
Den höchsten Stand hatte die Zofinger Forstverwaltung
mit ihrem Forstnutzen 1919 erreicht. Inzwischen ergab
sich ein. Rückgang von mehr als der Hälfte.

pettchltOe««.
5 Baumeister Valeutw Koch-Färber i» Tamius

(Graubünden) starb im Alter von 83 Jahren. Er war
ein tüchtiger Handwerksmann, der im Oberengadin und
in Davos, wo er in früheren Jahren seinen Beruf aus
übte, das Vertrauen seiner Auftraggeber gewann.

P Schlossermeister Heinrich Färber in Biet starb
am 25. Juli im Alter von 61 Jahren.

-j- Malermeister Heinrich Hugentobler in Amlikon
(Thurgau) starb nach langer Krankheit am 29. Juli im
Alter von 50 Jahren.

î Schreinermeister Edmund Meier in Rieden bei
Baden starb am 31. Juli im Alter von 64 Jahren.

Die Verhältnisse im Baugewerbe der Stadt Zürich.
Die auf Veranlassung des Schweizer. Baumeisterver-
bandes, der Gesellschaft Schweiz. Bauunternehmer und
der Baugewerbegruppe des Gewerbeoerbandes am Frei-
lag den 20. Juli auf Zimmerleuten stattgefundene Ver-
sammlung der Bau-Handwerker der Stadt
Zürich, faßte nach Anhören eines orientierenden Re-
ferates von Dr. Cagianut, Präsident des Schweiz. Bau-
meisterverbandes und nach gewalteter Diskussion ein-
stimmig folgende Resolution:

„Eine von weit über 1V0 Bauhandwerkenl der Stadt Zürich
besuchte Versammlung befaßte sich mit den Verhältnissen im Bau-
gewerbe. Sie stellte fest, daß die gegenwärtige Entwicklung der
Bautätigkeit eine sehr ernste Situation geschaffen hat, welche in
ihren Folgen zu einer Katastrophe für das zürcherische Bauge-
werbe führen kann, wenn die vorhandenen Mißstände nicht besei-
tigt werden. Abgesehen davon, daß die Übernahmspreise durch

die behördliche Vergebungspraxis und insbesondere durch die Preis-
drückereien von Seiten vieler Baugenossenschaften vielfach die

Auslagen für Löhne, Materialien und die allgemeinen Unkosten
nicht mehr decken, werden die Bauhandwerker noch veranlaßt,
Titel oder Hypotheken im letzten Range an Zahlungsstatt zu über-
nehmen oder das Reftguthaben auf längere Zeit zinslos stehen zu
lassen. Damit wird das ganze Risiko der Finanzierung des Woh-
nungsbaues auf das Baugewerbe abgewälzt, welches durch eine

langdauernde Krisis bereits geschwächt, diese neuen Lasten nicht
ertragen kann; seine wirtschaftliche Zerrüttung wird auch für die

Allgemeinheit eine schwere Gefahr bedeuten. Die Versammlung
erachtet daher als dringliche Notwendigkeit:

1. Daß der Stadtrat Hypotheken aus öffentlichen Mitteln nur
solchen Baugenossenschaften oder Privaten gewährt, welche ihre
Bauhandwerker vollständig in bar auszahlen. Die staatliche Unter-
stützung soll nur den technisch und finanziell bis in alle wichtigen
Einzelheiten vorbereiteten und auf normaler Grundlage aufge-
bauten Projekten gewährt werden.

2. Daß die Bauhandwerker sich nur um solche Arbeiten be-

werben, deren Bezahlung den vorstehenden Anforderungen ent-
sprechen und auf jeden Fall rechtzeitig ihr Bauhandwerkerpfand-
recht anmelden.

Die Versammlung nahm Kenntnis vom Resultate der bis-
herigen Besprechungen mit dem Stadtrat und gibt der Delegation
Vollmacht und Auftrag zur Weiterführung dieser Verhandlungen.
Sie drückt den dringenden Wunsch aus, daß die berechtigten Be-
gehren des Baugewerbes baldmöglichst erfüllt werden."

Ein Appell an Arbeitgeber! Erfreulicherweise gibt
es immer noch recht viele Arbeitgeber, denen es schwer

fällt, bei eintretendem flauem Geschäftsgang Angestellte
und Arbeiter kurzerhand zu entlassen und der Not der

Arbeitslosigkeit preiszugeben. An das in solchen Fällen
sich kundgebende Gefühl der Menschlichkeit und Verant-
wortung möchten wir zugunsten einer ohnehin benachtei-

ligten, vielen äußeren und inneren Nöten ausgesetzten

Gruppe von Arbeitnehmern appellieren. Es handelt sich

um die Schwerhörigen, deren Existenz durch, einen

mehr oder weniger großen Gehörausfall sich oft recht

schwierig und sorgenvoll gestaltet.
Die Schwerhörigen stehen in der Regel den Gut-

hörenden an Intelligenz und Geschicklichkeit in keiner

Weise nach; infolge ihres Gebrechens, das wenig Ab-,

lenkung zuläßt, sind sie gewöhnlich sogar besonders fleißig,
gewissenhaft und tüchtig in ihrem Fache. Doch erfordert
der mündliche Verkehr mit Schwerhörigen einen gewissen

Mehr-Aufwand an Mühe und persönlicher Rücksichtnahme,
den sich leider gar viele Leute verdrießen lassen. Noch

ist es viel zu wenig als eine soziale Pflicht erkannt

worden, den Schwerhörigen nach Möglichkeit entgegen-
zukommen!

An alle Arbeitgeber: Fabrikleiter, Geschäftsleute, Ge-

werbetreibende, in deren Diensten Schwerhörige stehen,

möchten wir die dringende Bitte richten, bei Entlassungen
nicht mit den Schwerhörigen zu beginnen, sondern viel-

mehr diese so lange als irgend möglich zu beschäftigen.
Denn für den Schwerhörigen ist es ganz besonders
schwierig, wiederum Arbeit zu finden! Der neue Arbeit-
geber kennt seine Tüchtigkeit nicht, er denkt nur an die

Unbequemlichkeiten des Verkehrs mit einer neuen schwer-

hörigen Arbeitskraft und — zieht einen guthörenden Be-

werber vor! Wie viel bittere Enttäuschung spricht aus

den Berichten schwerhöriger Arbeitsloser, unter denen

sich oft sehr tüchtige Kräfte befinden!
Wir bitten daher nochmals alle beteiligten Kreise, ihr

soziales Gewissen in ganz besonderer Weise zugunsten
der Schwerhörigen sprechen zu lassen und ihnen im Er-
Erwerbsleben nach Möglichkeit die Wege zu ebnen!

Falls ein schwerhöriger Arbeitsloser sich an Euch

wendet, so verschafft ihm wenn irgend tunlich Arbeit
und Verdienst! Gar mancher Schwerhörige wird seinen

Arbeitgebern die kleinen Mühen des mündlichen Verkehrs
mit verdoppeltem Fleiße lohnen!

Der „Bund Schweiz. Schwerhörigen-Vereine"
(B. S. S. V.)

Zentralsekretariat, Münsterhof 12, Zürich.
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